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8. Januar 2009
Ausschreibung

Im Jahr 2009 wird die Arbeitsstelle Bertolt Brecht (ABB) 20 Jahre alt. Das wollen wir feiern, und zwar möglichst auf hohem Niveau, mit vielen Leuten und mit viel Vergnügen. Im Zentrum steht eine Ausstellung, die den Titel tragen soll:

Glotzt nicht so romantisch!

20 Jahre ABB = 20 Jahre Brecht und Karlsruhe

Diese Ausstellung wird im Prinz-Max-Palais vom 24. April bis zum 1. Juni 2009 zu sehen sein. Sie gibt in multimedialer Präsentation einen Einblick in die arbeitsteilige sowie >technifizierte< Arbeitsweise des Dichters, dokumentiert den Entstehungsprozess der Ausgaben vom Autografen bis zur Datenbank und stellt sowohl die lokale und nationale als auch die weltweite Vernetzung eines erfolgreichen Karlsruher Wissenschafts-Unternehmens vor.

Zur Zusammenarbeit konnten wir bisher gewinnen: das Museum für Literatur am Oberrhein und die Literarische Gesellschaft Karlsruhe, Studierende des Projekt-Oberseminars der Semester 2008/09 und 2009 sowie freie Künstler. Wir würden uns sehr freuen, wenn auch Studierende und Künstler der Hochschule für Gestaltung, Karlsruhe, mitwirkten. Ihnen gilt diese Ausschreibung. Wir gehen dabei davon aus, dass die für uns gearbeiteten Werke zugleich für Leistungsnachweise in der HfG verwendet werden dürfen; und natürlich gehen sie nach der Ausstellung an ihre Urheber zurück. Überdies könnten die HfG-Beteiligten auch für sich Begleitveranstaltungen zur Ausstellung mit unserer Hilfe organisieren.

Es geht um folgende Projekte:

1. Der Radwechsel (1953), eines der berühmtesten Brecht-Gedichte. Hier: Darstellung von diversen Gedichttexten – zwei Fassungen von Brecht (die eine ist >unecht<) sowie Gegengedichte, wobei ausschließlich auf die unechte Fassung reagiert wurde – in einer Skulptur bzw. in einem Körper, um den die Besucher herumgehen und dabei die Texte lesen können. Vorschlag: das Modell des ptolomäischen Weltbilds (geozentrisch: in der Mitte die Erde, darum herum die acht Sphären mit den >Planeten< und der Himmelskugel). Auf die Erdkugel könnte der Ausgangstext Brechts geschrieben werden, auf die Sphären acht >Gegengedichte<. Alles müsste drehbar sein, sodass die Besucher erstens >spielen< könnten und zweitens die Texte >erarbeiten< müssten, weil sie erst durch Herumgehen und Drehen lesbar werden. Wir dachten auch als mögliches Vorbild an M.C. Eschers Körper; oder an ineinander gedrehte Räder o. Ä. Es müssen nicht alle Texte berücksichtigt werden (aber auf alle Fälle, weil dies das berühmteste Gegengedicht ist, den Karsunke und mindestens zwei Enzensberger).

2. Der Radwechsel (1953) mit den verschiedenen Fassungen digital und/oder auch als großes Wandbild; das >wie< überlassen wir den Künstlern. Hier könnten womöglich alle Versionen berücksichtigt werden.

3. Die BB-Brille (sie soll auch auf das Plakat); wir würden sie gern als Skulptur haben, um sie zur Werbung in der Stadt aufzustellen (Höhe etwa 2 Meter).

4. Werbesprüche Brechts (für einen beleuchteten Werbeständer mit wechselnden Reklamen; wir bemühen uns um eine Leihgabe), und zwar a) »Fresst Dr. Oetker’s [besser: Oettingers] Backpulver«, b) »Come to Jesus now!«, c) »Bert Brechts Endreime sind die besten!«. Es handelt sich dabei um Werbesprüche, die Brecht in seine frühen Tagebüchern notiert hat. Zur Anregung haben wir Werbeplakate von Oetker kopiert (die Gesichter sollen je nachdem, welches gewählt wird, durch das von Brecht ausgetauscht werden), ein Foto von Samson-Körner (einem in den 20er Jahren sehr bekannten Boxer) und Brecht (Vorschlag hier um Brechts Kopf einen Heiligenschein mit Sternchen zu setzen) und Seiten mit Reimaufstellungen aus den Notizbüchern Brechts (dazu können wir dann – nach der Wahl – die Transkriptionen liefern). Auch hier sind wir natürlich für andere Lösungen offen: zigen wollen wir, dass Brecht seine Kunst bereits früh – in einer kapitalistischen Gesellschaft – als Ware verstanden hat uns sie entsprechend auch <verkaufen< wollte (weg vom bürgerlichen Kunstwerk). Hier könnten auch weitere Reklamen von Sponsoren, Mitwirkenden etc. eingebracht werden.

5. Anime (zur Arbeit >an Brecht<): unser Vorschlag; es gibt einen Real-Film zur Archiv-Arbeit an Brechts Nachlassmaterialien – hier vor allem Fotosammlungen; die dortigen Personen könnten gegen die der ABB ausgetauscht werden, die Bilder, die sie ansehen könnten BB in verschiedenen Situationen zeigen, z. B. könnte er sich aus den Bildern davon machen, da ihm die Philologen auf den Leib rücken; dazu könnten wir entsprechende Texte liefern. Aber wir sind auch für andere Lösungen offen.

6. Plakat zur Ausstellung (mit folgenden Informationen): Titel: »Glotzt nicht so romantisch!«; Untertitel: 20 Jahre Arbeitsstelle Bertolt Brecht = 20 Jahre Brecht und Karlsruhe, Ort und Zeit: 25. April bis 1. Juni 2009 // Stadtmuseum im Prinz-Max-Palais – Karlsruhe // Karlsstraße 10 | Di. Fr. So. 10-18 Uhr | Do. 10-19 Uhr | Sa 14-18 Uhr«. Eine Ausstellung der Literarischen Gesellschaft Karlsruhe und der Arbeitsstelle Bertolt Brecht in Kooperation mit der Hochschule für Gestaltung, Karlsruhe. Sponsoren (noch unvollständig): Stadt Karlsruhe, BBBank, EnBW.... Dies alles um die BB-Brille (ebenfalls anbei); es müsste, weil die Brille allein ein wenig spartanisch wirkte, ein für Brecht typisches Hintergrundsbild gewählt werden, z. B. die Courage, die ihren Wagen über die Drehbühne zieht (hoher Wiedererkennungswert wäre angebracht).

Da wir leider nur wenig Geld zur Verfügung haben, können wir keine Honorare o. Ä. zahlen. Was wir aber leisten können:

1. Die Künstler werden sowohl bei der Eröffnung als auch im Begleitheft vorgestellt; ihre Werke werden in der Ausstellung namentlich ausgewiesen, falls ein späterer Verkauf vorgesehen sein sollte, wird der Preis angegeben etc., so wie es in Kunstausstellungen üblich ist.

2. Im Rahmen des Möglichen ist uns auch jede Reklame recht; wenn wir den beleuchteten Reklameständer erhalten, könnten die Künstler sich dort auch noch selbst einbringen oder auf ihre Werke, die Hochschule etc. aufmerksam machen. Wir können aber auch extra Plakatwände dafür verwenden.

3. Wenn die Künstler unsere Internet-Seiten für sich und ihre Werke verwenden wollen, so bitten wir um entsprechendes Material, das wir dann einbauen werden.

4. Die anfallenden Materialkosten übernehmen wir; wir bitten aber darum, uns vor der Ausführung über deren Höhe zu informieren (zur Kalkulation leider notwendig).

Anhänge:

1. BB-Brille (3 Ausführungen)

2. Oetker’s Backpulver (2 Seiten)

3. Brecht-Foto, das eingefügt werden soll

4. Samson-Körner und BB (Vorschlag + Vorlage)

5. Reimaufstellungen aus dem Archiv (4 Seiten)

6. Der Radwechsel und seine Gegengedichte
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